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gelten muſs, daſs alſo die Eintragung der letzteren eine Correcte iſt,
iſt vom Kammergericht anerkannt, aber ſchon hervorgehoben, daſs
der Eintragung Grundſtücken auf den Namen einzelner
geiſtlichen Inſtitute dieſelbe Bedeutung beizumeſſen iſt, und daſ
der Wechſel ſolcher verſchiedenen dasſelbe Rechtsſubjeet Im Auge
habenden Bezeichnungen gerade deshalb ſtatthaft iſt, weil ein
Unterſchied un der Bezeichnung, nicht In der Perſon des Eigenthümers
vorliegt. Hiemit iſt anerkannt, daſs dieſe verſchiedenen Bezeichnungen
thatſächlich nebeneinander gebrau werden, wie dies Iu der 90
altem Herkommen entſpricht. Es entſpricht zugleich dem Intereſſe
aller Betheiligten, da durch den Gebrauch derartiger Bezeichnungen
Iu einfachſter Weiſe kundgegeben wird, 3u welcher Art kirchlichen
V U die einzelnen Grundſtücke gerechnet werden“. Ohne
die auf der Auffaſſung des allg Landrechts fußende Gleichſetzung
von kirchlicher N und Kirchengemeinde zuzugeben, rſehen tr
aus dieſer Entſcheidung, daſs der Kirchenvorſtand ein Recht und
demnach, wie eS dem canoniſchen E entſpricht, die Pflicht hat,
die Eintragung des Kirchenvermögens als kirchlichen Anſtaltsgutes
Iu verlangen, alſo Kirche, Pfarre, üſterei Z. eintragen zu laſſen
Daſß. dieſes nicht nur von Eintragungen In der erſten Abtheilung,
ſondern auch In gleicher Weiſe von Eintragung der dinglichen E  E,
Laſten, Leiſtungen und Hypotheken gilt (zweite und dritte Abtheilung
des Grundbuches), bedarf keines eweiſes.

Dr Bertram.Hldeseiht (Hannover).
X (Aequivalentengebür bei einer Armenſtiftung.)

Im Stifte beſteht ſeit Uuralter Zeit für alte gebrechliche Leute
Ein ſogenanntes Spital, eigentlich Pfründnerhaus, mit einer eigenen
Kirche. Im ahre 1844 ma enn Wohlthäter eine „Meſſen⸗ und
Armenſtiftung“, ond In der Spitalkirche ährlich drei heilige Meſſen
eleſen, und die Pfründner, we beizuwohnen und den Roſenkranz
3u beten haben, mit rot und Wein und eld betheilt werden ſollen
Anfangs ekamen die Pfründner von den Intereſſen der Stiftungjährlich Im baren zuſammen und Naturalien Im
Werte von 12 C  7 In Summa 42 Nach der Conver⸗
tierung der Obligationen ollten ſie noch 35 23 kr be⸗
kommen, durch die Belaſtung nit der Aequivalentengebür iſt aber
dieſer Betrag auf kr zuſammengeſchmolzen, und ird
heuer bei dem ohen Stande der Staatspapiere noch bedeutend mehrherabſchmelzen. Im ahre 1881 ergriff der Pfarrverweſer den Recurs
gegen die Beſteuerung dieſer Armenſtiftung mit Berufung auf die
„Aenderungen un den geſetzlichen Beſtimmungen des kaiſerlichenPatentes vom Febr 850 durch das Geſetz vom 13 Dee 1862,aut welchem die beweglichen 0  en der Stiftungen 3u Unterrichts-⸗,
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Wohlthätigkeits⸗ und Humanitätszwecken dem Gebüren⸗Aequivalent
befreit ſind.“ R.⸗G.⸗Bl Nr 89 3 vom Dee Der Reeurs
wurde aber von der bhen Finanz⸗Landes⸗Direction abweislich
beſchieden mit der Motivierung, „daſs die genannte tiftung eigentlich

eine reine Meſſenſtiftung ſei, weil die Pfründner verpflichtet ſind,
der Meſſe beizuwohnen“. Dieſe Motivierung iſt zwar ſehr merkwürdig
durch die Erklärung, daſ die bisherige Meſſen und Armenſtiftung
eigentlich keine Armenſtiftung, ſondern nur eine Meſſenſtiftung ſei,
jedoch iſt daraus eiläufig zu entnehmen, daſs die hohe Steuerbehörde
das Stipendium Qus vorgenannter iftung nicht als wirkliches
Almoſen elten 0 ondern für ein Beneficium oder einen Ohn
für die geleiſtete Stiftungs-Verbindlichkeit nſieht, und In dieſem
Sinne aufgefaſst, iſt das (itierte Geſetz vom Dee 1862 auf
dieſe tiftung zwe der Steuerbefreiung allerdings nicht anwendbar.
Uebrigens bleibt 68 doch ſeltſam, daſs die Pfründner von ihrem
Stipendium Aaus dem Grunde einen zug erleiden, weil ihnen eine
Gebetsaufgabe für den Wohlthäter obliegt; hätten ſie ni der⸗
gleichen 3u leiſten, ⁰ bliebe ihnen das Stipendium Unbeſteuert,
ungeſchmälert.

Zwettl (Niederöſterreich). Dechant Colobman Eem

XI (Meſsintention und Irrthum.) Pfarrer fixiert
gemã der In ſeiner Diöceſe allgemeinen Praxis Samstag ammt⸗
liche Meſsintentionen der folgenden Woche, räg ſie In das Vochen
buch ern und verkündet ſie Sonntag von der Kanzel. Pfarrer
pflegt nun wir wiſſen nicht, Aus welchem Grunde täglich
unmittelbar vor der heiligen Meſſe nochmals IMm Wochenbuche die
Intention nachzuleſen, die an dem betreffenden Tage perſolvieren
kommt Eines age lun irrt ſich beim Aufſchlagen des Wochen⸗
u  Es, Ee jene Intention, die EL gleichen Tage der vorigen
Woche ereits perſolviert hat und appliciert auf leſe irrige In⸗
ention. Nach der heiligen entde u ſeinen Irrthum. Er
räg mehrere Amtsbrüder, ob & verpflichtet ſei, die auf den Tag,

dem die irrige Intention perſolviert, wirklich treffende In⸗
entibn nochmals perſolvieren, oder ob trotz des Irrthumes der
Pflicht der Application der richtigen Intention Genüge geſchehen
ſei Die Anſichten ſeiner Confratres u getheilt. Die Einen ſagen,
die Intention ſei jedenfalls nochmals u perſolvieren, da die zweite
irrige Intention die frühere aufgehoben. Andere glauben das gerade
Gegentheil. Wer hat E AIVO meliori Udicio meinen wir,
Pfarrer ſei nicht verpflichtet, die auf den betreffenden Tag,
dem EL ſich geirrt, reffende Meſſe nochmals eſen Denn, we
Intention Pfarrer einem beſtimmten Tage perſolviert, ang


